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l3B. Die Sorge um Ehe und Familie
Anspraetre des Papstes beim ,,ad-Iimina"-Besue"h der österr. Bischöfe am 13. Sept. 1977
Anv 73. September empfing Papst PauI Vl. in Cøstel Gandolfo d,ie österretchischen BischöJe
anläfiIich thres ,,ad-Iimina"-Besuches tn Priuataudienz. Kardinal König rtchtete zu Beginn
der Audienz an den Papst ein GrulSuort. PauI VI.hielt darauf folgende Ansprache:

Ehrwürdige Brüder!

Wir heißen Sie zu dieser freudi,gen ge-
meinschaft'lidren Begegnung anläßlich Ih-
res,,,ad-Iirnina"-Besuches aufriehtig will-
komrnen. fn lhnen, den Oberh,irten der Di-
özesen von ,ganz Osterreidr, grüßen wir
von hier aus zug,leich Ihre Mitbrtirder im
Bischofs- und Priesteramt, die Ordens-
leute sowie a,lle Gläubigen Ihrer Itreimat-
,diözesen.

fhnen, sEhr verehrter ltrerr Kandinal,
,danken wir für die verehrungsvollen
Worte, die Sie,soeben im Narnen aller an-
wesenden B'isdröfe an uns irerichtet haben.'Wir benutzen ger,n'diese Getregenheit, um
Ihnen audr hier noch ei'nmal persönlicJr un-
ser,e besten Glüch- ,und Segenswünsche zu
Ihr,em S,ilbernen Bisdrofsjubiläum und für
ein weiteres fnuchtbares bisdröf lidres'TVir-
ken a'uszusprechen, wie wir es schon in un-
serem kürzlichen Schreiben an Sie getan
haben.

Ehrwürdige Brüder! Ihr,,ad-limina"-

Besuch bei den Grä'bern der Apostel und
der damit verbundene Qujnquennalberidrt
über das kirchlúche und religiöse Leben in
Ihren Diözosen si'nd ein wilikomrnener und
geeigneter Anlaß für eine vertiefte Besin-
nung auf Ihren bischöflichen Sendungsauf-
fuag in ,der Kirche und ,der Gesellschaft
von heute, für eine kritische Überprüfung
der getanen Arbeit, für neue Pläne und
Vorsätze. Sie sind vor altrem ,aber audr
Grund zu innigem Dank und Lobpreis a,n
Gott,,den Geber alles Guten.

'Wie Sie, Herr Kandinal, in Ihrem Gnuß-
wort angedeutet haben und wir selbst in
Ihren Berichten nodr ausführlidrer nadr-
lesen wenden, bietet ,das heutige religiöse
und kirdri,iche Leben in vielen Bereidren
Ihrer Ortskirdre trotz manchen Prüfun-
gen und Sdrwierigkeiten doch viele Anzei-
dren einer tiefgreifenrden Erneuerung und
eines verheißungsvollen Neuaufbrudrs. Sie
nannten das sidr intensivierende Laien-
apostotrat, die allmähllcbe Zunahme der
Priester- und Ordensbe¡ufe und eine neue
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Wertsdrätzu,ng des Gebetslebens. Diese
trostvollen Tatsadren sind nidrt zuletzt
auctr die Frucht lhres unermüdlidren per-
sönlieh,en Einsatzes sowie des pastoralen
B,emühens Ihrer Priester und der offenen
Bereitschaft der GläubÍ,gen für die getreue
Verwirklichung .der Lehren und Ridrt-
linien des Zweiten Vatikanischen Konzils.
Auctr Ihre diesbezügl'idren Diözesansyn-
oden geben davon ein beredtes Zeugnis.
Gott, der der Kirche unseres Jahrhunderts
die besondere Gnadenstunde dieses Kon-
zils gewährt hat, wird es bei unserer
treuen und geduldigen Mitarbeit,n'icht un-
terlassen, dieses Gnadengeschenk ^rmItreil der Mensdren auch zu entfalten und
voll zur Wirkung zu bringen.

Nach den hilfreichen und angemessenen
Neuordnungen i,m liturgischen trnd pasto-
ralen Bereidr ridrtet die K,irche heute ihre
Aufme¡ksamkeit stärker auf ihren zentra-
len Auftrag der Verkündigung der Froh-
botschaft und der Glaubensunterweisung,
auf die Evangetrisierung und dì,e Katechese,
wie es die Themen 'der letzten und der
kommenden Bischofssynode deutlidt un-
terstreic}ren.

,,Der Glambe kommt vom Hören", sagt
der Apostel Pau'Ius und fragt deslralb zu-
gleictr: ,,'Wie sollen sie an den glauben' von
dem sie nicht gehört haben? Wie von ihm
hör,en, wenn ,i'hnen niemand predigt?"
(Röm 10, 77; Ifl. Sornit komrnt gerade im
nachkonzi'Iiaren Erneuerungsprozeß der
mutigen, u,nverfäIsclrten und dodr zeit-
gemäßen Gtraubensverkündigung eine ent-
icheiderrde Bedeutung zu. ,,Gelegen oder
ungelegen" (2 Tim 4, 2) ist auch irn der
heutigen pl,uralistisdren Gesgllsdraft G'ot-
tes \Mort unverkürzt zu verkünden und
Gottes heiliger \Mille und se'in Gebot atrs

tetztgültige Norm des sittl'ichen ltrande1ns
den Mensdren deutlich in Er,innenung zu
bringen. Sie ige Erü-
der, i'n jüngs der Dis-
kussion .um , 'und den
Sdru,tz des mensdrlidreor Lebens getan.
Lassen Sie sidr durdr den betrüblidten
Verlauf der Ereignisse in keiner 'rül/eise

entmutigen! Je mehr in Staat und Gesell-
schaft ñeute sittliche Grundwerte und
Verhaltensweisen in Frage gestellt wer-
den, um so nadrdrücklidrer und rnutiger
muß vor allem den Gläubigen selbst die
ganze Frohlbotsdraft Jesu Christi verkün-
ãet we¡den; um so mehr sind sie zu wirk-
lidr münrd'igen Christen heranzubilden, die
sie}r a,us innerster Ü.berzeugung Ar ihrem
dlristl.idren Glauben bekennen ur¡d 'a'uc}l
ihr persönlidr,es Leben danadr gesta,lten.

'Hierbei sind insbesondere,die Glaubens-
unterweisung und Glaubenserziehung in

der Sctrtr,le.und vor allem in den Familien
von gru,ndlegender Bedeutung. 'Wir begrü-
ßen es deshal.b 'sehr, daß Sie von seiten
Ihrer Bischofskonferenz in nächster Zeit
gerade der Fa,rrrilie lhre besondere Auf-
merksamkeit und Sorge 'sdrenken wollen
und sogar ein eigenes ,,Jahr der Fam,ilie"
durdrzuführen ,gedenken. Die Sorge um
Ehe un'd Familie ist heute eine der Haupt-
a,ufgaben einer lebensnahen und zeitgemä-
ßen P,astoral. Die Famùlie úst nidrt rrmr die
Urzelle ,der mensdrlidlen Gesellsdeaft,
sondern audr der Kirdre. Das Zweíte Vati-
kanisctre KonziL hat di'e Farnilie zu Redrt
eine ,,Art Hauskirdre" genannt, in der,,die
Eltenn durch Wort und BeispieL für ihre
Kinder die ersten Glaubensboten sein sol-
len" (Lu,rnen gentium, Nr. 11).

Von einer Gesundung ,und Erstarkung
der Fa,milie als Pflanzstätte des religiösen
Lebens 'der Mensdren werden entsdrei-
dende I,mpulse für die Erneuerung und
Verlebend,igung der Pfarrgemeinden, der
Diözesen und,der ganzen K'irdte erwartet.
Es wird deshaLb eine vondr'inglictre Auf-
gabe der Priester und Seelsorger sein, den
Familien im persönlidren Gesprädr dureh
Rat ur¡d Tat bei der Entded<un'g un'd Ent-
faltung der in ihr vorhandenen vielfäIti-
gen 'Werte behilflich zu sein und úhnen
auch d.ie Möglichkeiten zur Fönderung und
Verwirklichung dieser Werte im gesel'I-
schaftlidren Leben aufzuzeigen. Eine
wirklich lebendige christlidre Familie wird
gleicJrsam von selbst in dem sie umgeben-
den Milieu apostoli,sch wirksam. Ftir die
Kirche we¡den soldre Fam,ilien eí'ner heute
besor¡ders sdrmerzlich empfundenen Not
abhelfen; sie we¡den - wie 'das Konzil
überzeugt ist - ,,rzrr Pflanzstätten des
Laienapostolats sowie für Priester- und
Ordensberufe" (Ad gentes, Nr. 19). In
einem anderen Doku'ment sagt dasselbe
Konzil: ,,Durdldrungen vom Geist des
Glaubens, rder Liebe ur¡d der Frömmigkeit,
wenden sie (die Familien) gleidrsam zum
ersten Semi'nar" (Optatam totius, Nr. 2).

Daß die erneuerte Familienpastoral in
Ihren Diözesen diese von der Kirdre heute
so sehr,erseh,nten kostbaren Früdrte zeiti-
gen möge, ist unser aufridrtiger Segens-
wunsdr für Sie ur¡d all Ihre Mitarbeiter.
W,ir flehen a.uf lhr weiteres bischöfl,iches
\[irken Gottes Lidrt'und Gnadenbeistand
herab ,und erteilen als deren Unterpfand
Ihnen, Ihren bischöflidren Amtsbrüdern,
den Priestern und Ordensleuten sowie al-
ten Gläubigen Ihrer Diözesen, insbeson-
dere ,den Kranken und von Prüfungen
Heinrgesudrten unter ihnen, aus der Fülle
des Herzens unseren besonderen Apostoli-
sdren Segen.

139. ,rNiemand kann das Band zerreißen66

l5r

geht im rbeit die
Érucht auf: das

Laiolap und ein
Gefühf 'Wac}tsen

Sehr beda,uern rnüssen wir freilidr, daß
wir das unheilvolle Gesetz über den

Bischöfe r'ief Erstaunen und Bewun'derung
hervor und bewirkte vor allem eine neue

arbeit sehr nützlidr.
Die Verbur¡denheit der Gläubigen mit

ihrer Kirche ur¡d dem Stellvertreter Chri-
sti nimmt a,ngesichts der mannigfadren
Übel und Gefahren unserer Zeit von Tag
zu Tag zu. Die Bischöfe Osterreidrs dan-
ken züsammen mit'ihren Gläubigen dem
Nachfolger des hl. Petnus stets für die
furchtlose Verteidigung'der Wahrheit und
geloben im Narnen ihrer Ortskirchen
star¡dhafte Treue.

So kann niemand je das Band 'der Ein-
heit und Liebe zerreißen, das die österrei-
chischen Gläubigen mit Petrus, mit unse-
rem Papst Paul, verbindet.

Grußadresse von Kardinal König

Heil'þerVatér!

Aus-
durc}r
orbild

Wenn die Bisdröfe österreidrs dem
obersten Hirten der Kirdre n'un einen Be-
richt über die Situation der Ortskirdren

Troste gereidlen.

Wir möchten einen zwei'fachen Fünfjah-
resbericht vorlegen. Einmal übergibt jeder
Bisctrof, wie ,es Sitte ist, eine geschr'iebene
Darstellung über die Lage seines Diöze-
sanbereichðs. Zweitens haben wir aber
auch die Ausarbeitung eines gemeinsamen

sozusagen
Iicl<" über
Jahre bie-

tet ur¡d ,die Situation der Pastoraltätig-
keit im allgemeinen im gesamtösterreidti-
schen Raum beschreibt. Aus dieser doppel-
ten Fassung ,der daß
alle zuständ'igen syn-
ode ein'ber,ufén geb-
,nisse ,der Bischofskonferern mitgeteilt ha-
ben. Auf diese 'Weise haben wir versucJrt,
dte Beschtüss'e des Zweiten Vatikan'isdren
Konzils in'das Leben unserer Ortsk'irdren
einzubringen und 'deren Enneuerung vor-
anzutrei,ben. Langsam, aber unverkennbar

140. Aus der lferbst-DechantenkonfeÍenz

Eine ber die
Dechs.n 2. SeP-
tem'ber an alle
Przester d,urch die Zusendung des Infor'
mationsprotokolls.

1. Unser Herr Diözesanbisehof beridr-
tete über die Relatio 'der österreidrisdren
Bischöfe in Rom siehe dazu auch
Art. 138 und 139.

2. Unter den Punkten'des Generalvikars
nanñte 'Weih'bischof Dr. Wagner die GoË
teidienstzeiièn,,dié: mögtichst': n'idri ab-
geändert wenden sollen, da sie ritrn audr irn

Amtlichen Telefonbudr abgedrud<t sinrd.

Bezügli'ch der ökumenischen Veranstal-
tungen möge eindeutig und klar nur vom
ökumenisdren Wortgottesd;ienst gespro-

er geplant. qnd
Jedes ,P,farramt
auffir¡dhar isein
,sidrtbare. Tafel,
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auf der vermerkt .,i,st ,,Röm._kath. pfarr_

legungen und Wünschen geäußert. Jeder
Dechant erhielt ,die Unterilage schriftlich
zusammen rnit dem konkreten Dienst_
postenplan für
jedes Dekanat
Ende rdes Jahr
Ondinariat eine

/,. In der Nacharbeit zur Theologischen
Sornmerakademie zum Thema,,Erñeuerte
Feier der Sakramente 

- erneuerte Sakra_

dazu die Aus-
Rollenträger.
rnenat sollen
bensentschei-

dung treffen. Schon
soll eine entferntere
schehen, die zvrr-r
führt. Bußfeiern und

ein Krankensonntag
gehalten werden; der
t rdurch Laien soll

baut werden. Die punkte, die
r dargelegt hat, sollen i,n d.en
ferenzen und pfarrgemeind.e_
beraten werden.

5. Regens Msgr. Humer gab einen Bericht
über das Petrinum, der ñtt Interesse und
Dank entgegengenommen wurde.

7. Im Bericht a,us dem Finanzausschuß
wurde von Kan. Msgr. Kneidinger beson_
ders verwiesen auf dle Erhöhun,! des Min_
destlohntar,ifs für pfarrhaushãlterinnen

Bezüglich der
m Tod eines p
begrüßt, die
bis zu b0 pro

men, wenn das vo
(einschließlich Legate)
als ein Bruttojahresgr
rers.

amtes und der kategorialen Seelsorge soll
weiterhi,n Pfarrkurat Josef Mayr sein.

Die Dechanten ,des Mühlviertels haben

Die nächste Dechantenkonferenz findet
am 27. Apr,il 19TB in Linz statt.

am 6. Oktober 1977

der Advent- und Fastenzeit für priester
Erneuerung (,,.Wüsten-
haben die Mitglieder

begrüßt; siehe,,Linzer
. 145.

4. Msgr. Ludwig berichtete von über-
legungen ,der Arbeitsgruppe ,,Der alte
Friester" und gtiederte sein Referat in
,,Materielle Sorgen des alten priesters,,
un'd ,,Der alte Priester in seinem spirituel-
Len Leben mit,der Kirche". In ,der ánschlie-

mit ihm d,ie konkrete weitere Zukunft
und damit auch die Frage der Wohnung
besprochen und geplant werden kann. Dié
Arbeitsgruppe wurde gebeten, in einzel-
nen Fällen eine konkrete Hilfe zu über-
legen.
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5. Von verschiedenen Vertretern des
Priestêrrates wurden Anliegen und The-
men genannt, die vom priesterrat oder
anderen Gremien behandelt werden sol-
len. Sie sollen zunächst im Arbeitsaus-
schuß gesichtet werden.

6. In Abänderung der Mitteilung im
,,Linzer Diözesanblatt" Art. ?5 wur,de Þfar-
rer Johann Bachmair (statt Stadtpfarrer
Rupert Rosner) in den Arbeitsausschuß
gewählt; statt Kooperator Dr. Walter
Wimmer wird Kooperatoï Johann Bräuerin das Gremium für Personalangelegen-
heiten nominiert.

I\ächste Sitzung des Priesterrates: Don-
nerstag, 13. April 1978, in Linz.
Das InJormatr,onsprotokott über die Sit-
zung des Przesterrates qnL 6. Oktober im
P etr inum u ut' d e a.II en P r i, e st er n ztt g e s an dt.

Vertreter des Priesterrates:
Stadtpfarrer Franz Auzinger, perg, pfar-

rer Karl Hagler, Natternbach.

Vertreter des Pastoralrates :

Stadtpfarrer Msgr. Rudolf Bramerdorfer,
Linz, Dipl.-Ing. Robert Föger, Aschach

Über Vorschlag des Bautenkomitees ;

_ Dipl -Ing. Hermann Proyer, Steyr, Dipl.-
Irng. Helmut Beitter, Steyr, Mag. Aich.
Franz Treml, Linz.

Vom Bischof ernannt:
Stadtpfarrer Ludwig Höllinger, Linz,

Frau Dr. Margit Lengauer, Sozialfor-
schungsreferat, Propst Wilhetm Neuwirth,
Stift St. Florian, Pfarrvikar von Linz-
Kleinmünchen.

diesem Dienst tätig sind, dabei darf die
ZaI-i der Frauen die der Männer nicht
überschreiten.

Die nächsten Einführungskurse für Kom-

15.30 Uhr mit einer Eucharistiefeier.
Die Anmeld,ungen müssen bis längstens

zehn Tage vor dem Kurstermin im Biichöf-
lic}ren Ordinariat eintreffen, dabei sind
Name, Geburtsdatum, Beruf, Stand und
eventuelle Tätigkeit im kirchlichen Be-
reich anzugeben.

l4l. Aus dem Priesterrat

bet und Sorge um priester- und Ordens_
berufe.

2. Weihbischof Dr. Wagner stellte in
einer 2. Lesung das künftige personalkon_

3. Den Vorschlag der Arbeitsgruppe fürspiritruelle Weiterbildung, ¡eJona'ers in

142. Nlitglieder des Bautenkomitees der Diözese Linz
Gemti!3 Artikel 3 des Statutes Jür d.as

Bautenkomitee der Dtözese Linz (LDBL.
7976, Art. 103) uurde dus Bautenkomitee
in Jolgender cl"ie

nächste Funkti hren
bestätigt (ugl. d.er
Diözese Linz 1975, S. 95 f.);
Direktor der Diözesanfi nanzkammer :

Kan. Msgr. Ludwig Kneidinger
Baureferent der Diözese:

Dombaumeister Dipl.-Ing. Gottfried Nobl
Vertreter des Kunstrates:

Professor Dr. Erich Widder
Vertreter des Pastoralamtes:

Engelbert Kefer
Vertreter,der Dechantenkonf erenz :
. Dechant Ernst Pimingstorfer

143. Einfúhrungskurs für Kommunionhelfer

_ 
Unter Beachtung 'der Ver,lautbarung im

,,Linzer Diözesar¡blatt" 1g70, Art. 16, kön-
nen die Pfarrer, wenn es für ih¡e pfarre
notwen'dig scheint, geeignete Personen für
den D,ienst als Kommunionhelfer vor-
schlagen. Die Zulassung selbst liegt in je-
dem FalI in der Entscheidung des brdina-
rius.

Mit Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober
7977 können in unserer Diözese auch
Frauen a1s Kommunionhelfer vorgeschla-

zugelassen welrden, wo bereits Männer in



seit jeher ganz besonders dieser Mensdren
angenomrnen.

Neben den einzelnen Pfarren, die durdr
die Pfarrcaritas und die sozialkaritativen
Fachaussdrüsse sehr vie'l für betagte Men-
schen tun, kann die Diözesancaritas auf
ihre Bemühungen und l-¡eistungen in die-
ser Richtung hinweisen:

Das Caritas-Altenheim Bad HalI und
das Caritas-Kurhospiz Bad Hall wurden
ausgeba,ut, ,d,ie Caritas-Fürsorgestellen
mit dem angegliederten Altendienst ste-
hen für Beratung und Unterstützung zur
Verfügung, und besonders hervorzuheben
sind die Lehrgänge für Altendienste an
der Fachsclr,ule für Sozia'lberufe der Cari-
tas der Diözese Linz, bei denen Interes-
sierte zu A'ltenhelfern ausgebildet wer-
den.

Die Diözesancaritas bittet alle Pfarr-
seelsorger, ihre Assistenten und Helfer,
bei der Sammlung mitz'uwirken un'd das
Bestreben ,der Caritas nadr besten Kräf-
ten zu ,unterstützen. Damit die Caritas-
arbeit in unserem Land ohne Einsdträn-
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der

t"""t;
daß

durch eine Steigerung des Samrnelergeb-
nisses der Getrdwertverlust aufgehoit
wird. Ein Gleichbleiben würde ja einen
Rüchgang bedeuten.

Es werden daher alle Pfarrseelsorger
ersucJrt,,ihre Pf arrangehörigen :redrtzeitig
auf ,diese Sammlung aufrnerksam zlJ ma-
chen unrd sie zu informieren. Das für diese
Sammlung erforderliche Material wird den
Pfarren rãchtzeitig zugesandt. Die Über-
weisung des Sammelergebnisses der
Pfarre wind,auf das PSK-Konto 1089.831
erbeten. Für Einzetrspender besteht audr
die Möglichkeit, ihre Spende mittels den
bei allen oberösterreidrisdren Postämtern
auffiegenden SOS-Er,tragsdleinen PSK
2,314.000 einzuzahlen (Ver'merk: Elisa-
bethsammlu'ng).

Die Caritas 'der Diözese dankt sdron im
voraus allen Seelsorgenn und allen Helfern
für ihre Unterstützung.

l4B. Personen-Nachrichtcn

Ernennungen
Über Vorsclllag der Dedranten,des Mühl-

viertels wurde Kons.-Eat Johann Gütlin-
ger, Dedrant und Pfarrer in Bad Kreuzen,
mit Rechtswirkung vom 1. Oktober 1977,
für eine F.unktionsperiode von 5 Jahren
zum Kreisdechant für das Mühlviertel er-
nannt.

Mag. Hermann Vorhauer, Referent des
Schulamtes und Kurat in Trau4-Oe'dt,

wunde mit 1. November 1977 zurn Fachin-
spektor für katholischen Religionsunter-
richt an allgemeinbilden'den Pfl ichtsctr,ulen
im Bere'ich der Diözese Linz ('mit Aus-
nahme'der Polytechnisdren Lehrgänge)
ernannt.

G. R. Beinhold Kern, Fachinspektor für
katholischen Religionsunterricht an'berufs-
bildenden Pflichtschutren ur¡d land- und
fonstwirtschaftlichen Berufs- unrd Fadr-
schulen, erhielt aueh den Bereictr ,,Poly-
tech,nische Lehrgänge" übertragen.

Veränderungen
Johann Schausberger, prov. Pfarrkur'at

in Riedersbadr, wunde Pfarrprovisor ex-
ourrendo von Maria Ach mi't 24. Okto-
ber 1977.

G. R. Franz Spöcklberger, Pfarrer i,n Gil-
genberg, wu¡de mlt 24. Oktober L977 anrn
Þfarrprìvi.sor excurrendo von Überacl¡ern
bestel[t.

Josef Friedl, Relig,ionslehrer'am Bun'des-
gymnasium Vöcklabrucl<, wird zugleich mit
1. Novernber 1977 Provisor der Pfarre Un-
genacle.

Johann Loidl hat aus gesundheitlichen
Gründen auf die Pfarre Ungenach wieder
resigniert; seine Resignation wurde mit
31. Oktober 1977 angenommen; er wind
mit 1. November 1977 Kooperator in Sankt
Marienkinchen bei Sdrärding.

Ausz,e,ichnung
Der Bur¡despräsident hat Msgr. Josef

Ilumer, Regens und Direktor des Kolle-
gium Petrin^um in I'inz, mit EntscJrließung
vom 19. August 1977 den Berufstitel ,,Hof-
rat" verliehen.

St. Flor'ian
Wilhelm Neuwirth, Pfarrvikar in Linz-

Klein'münche'n, wurde am 17. Oktober 1977
zum neuen Propst des Augustiner Chor-
herrenstiftes St. Florian gewählt; die
ieierlidre Abt-Benediktion durch Diöze-
sanbischof Dr. Franz Sal. Zaunerwar am
26. Oktober 1977.

'Kloster Ham,berg
P. Thomas Dondorf SDS w'urde m'it

1. Oktober 1977 zurn Superior von Ham-
berg bestellt. Der bisherige Hausobere
Kons.-Rat P. Eudigier Schmidseder v/ird
dem Kol,Ieg Hamberg für die außerordent-
lidre Seelsorge weiterhin zur Verfügung
stehen.
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Der Beirat für Priesterfortbildung bie-
tet im November 'den Theologischen Tag
an a)rrL Thema ,rSakrament der Firmung".
Hochschulprofessor P. Dr. Sigisbert Reg,li
OFMCap. aus Soloth,urn wír.d dazu die
theologische Grundlegung, die menschliche
Vorbereiturng und pastona.le Methoden
darlegen.

Dieser Theologische Tag ist am 17. No-
vember 1977 von 9 bis 16 Uhr in Linz,
Stu,dentenheim Guter Hirte (Eingang Ka-
puzinerstraße).

Der Referent hat in der Reihe Feiern
des Glaubens das Büchlein geschri'eben
,,Das Sakrament der F,irmung". Er soll uns

Im Rahmen der Priesterfortbitrdung
wind über Anregung der Arbeitsgnuppe
des Priesterrates für spirituelie Weiter-
bildung ein besonderes Angebot an alle
Priester gemacht und zunädtst in der
.A,dvents- ,urrd Fastenzeit zu Tagen der
geistlichen Besinnung,,,Wüstentage" ge-
nannt, eingeladen.

1. V9üstentag:
Donner,stag, 10. Nove,mber 1977, 9 bis

18.30 Uhr (einschließlich Abendessen) im
Greisinghof bei Pregarten.

Leiter: P. Johannes Rosche SJ, Alter
Dom, Linz.

Das österr,eichische Pastoralinstitut la-
det Prdester, Diakone und Laien zur heu-
rigen Osterreidrischen Pastoraltagung ein,
die vom 28. Dezember, 9 Uhr, bis 30. De-
zember, L2 Uhr, in Wien-Lainz zrrm
Them'a ,,Diakonie der Gemeinde" stattfln-
det.

Als Refe¡enten sind vorgesehen:
Reinhold Lehmann (Frankfurt),,,Der

Mensde in,der heutigen Gesel.l,schaft" ;

Dr. Maria Bührer (Burgdorf), ,,Bela-
stungen und Erwartungen ,des heutigen
Menschen";

U,niv.-Prof. P. Dr. Raphael Schulte

an diesem Tag Einblick geben in d,ie Theo-
logie dieses Sakramentes unrd Anregungen
für die Vorbereitung auf dieses Sakra-
ment, daß e,s,nach seinem Empfang im Le-
ben auc}r wirksam wird.

Wie immer sind alle Priester zum Theo-
logisdren Tag ei,ngeladen. Es hat sich be-
währt, ,daß von jedern Dekanat wenigstens
zwei Priester da waren, um in der Deka-
natskonferenz darüber zu benióhten. Zu
diesem Studientag wäre es ideal, wenn
von jeder Pfarre ein Priester und ein Laie
(Katechet) teilnehmen könnten, ,die für
díe Firmvorbereitung in ,der Pfarre ver-
antwortlich sind.

2. \Müstentag
Donnerstag, 24. November 1977, 9 bis

19 Uhr (Aberrdessen um 18.30 Uhr) im BiI-
dungslrrau,s Sdrloß Puchberg bei WeIs.

Leiter: Superior P. Josef Müllner SJ, A1-
ter Dom, Linz.

Die Arufenthaltskosten (ca. S 100.-)
sind von jedem Teilnehmer selber zu be-
gleichen.

Anmeldung für be,ide Tage jeweils bis
eine Woche vorher an 'den Spiritual des
Priestersem,inars, Dr. Walter 'Wimmer,
Harradrstr,aße 7, 4020 Linz.

(Wien), ,,Christliche Diakonie - das men-
schenfreundùiche glaubwür,dige Evange-
1ium";

Prof. DDr. Rudolf Pesdr (Frankfurt),
,,Die zentralen Verkündig'ungsinhalte zut
Diakoni,e";

Prälat Dr. Leopold Ungar (Wien), ,,Dia-
konie und Caritas in Pfarre, Dlözese und
Weltkirdre";

Prälat Alois Sustar (I-raibactr), ,,Diako-
nie in einer erneuerten P,astoral".

Anmeldungen sind an das Osterreichi-
sche Pastoralínstitut, 1010 Wien, Ste-
phansplatz 3/ 3, zu rictrten.
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147. Elisabethsammlung 1977

Die Elúsabethsarnml.,ung der Caritas
wird heuer am 20. Novernber in allen Kir-
dren, Kapellen u,nd Seelsongesteilen bei al-
len Gottesdie,rrsten abgehalten. Das ge-
samtösterreichische Motto dieser Samm-
lung lautet:

,,Wir lassen sie nicht allein!"

Damit sind alle ei,nsarnen Menschen ge-
meint, vor allem alte, aber auch jene, die
sozusa'gen am Rande unserer rvl/ohlstands-
gesellsdraft stehen. Die Caritas hat sic}r


